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Die See ruft,
die Seele antwortet

Das Tanzfestival Rhein-Main präsentiert
die belgische Choreografin Lisbeth Gruwez

Von Stefan Benz

DARMSTADT. Zehn Frauen ste-
hen da wie eine Landschaft
aus Körpern, über die Wind
weht oder Wellen gehen. Doch
so. wie Lisbeth Gruwez ihre

Tänzerinnen in Bewegung
setzt, scheint der Impuls nie
von außen zu kommen. Da ge-
horcht nicht ein Schwärm
einem Befehl, es scheinen sich
vielmehr Individuen gefunden
zu haben, weil sie gleich emp-
finden. Das ist im Tanzstück
"The Sea Within" über 70 Mi-
nuten hinweg faszinierend an-
zuschauen. Wenn hier die See
mft, antwortet die Seele.

Beim Tanzfestival Rhein-
Main Ist der belgischen Cho-
reografin die "Spotlight"-Port-
rätreihe gewidmet. Nach dem
ersten Gastspiel am Sonntag
im Staatsüieater Datmstadt
wird es weitere Stücke von ihr
im Künstlerhaus Mousontunn
in Frankfurt und im Staatsthea-
ter Wiesbaden geben. Dann
wird man Lisbeth Gruwez
(Jahrgang 1977), die als Tänze-
rin mit Jan Lauwers und Jan
Fahre arbeitete und 2007 die
Gruppe Voetvolk (Fußvolk)
gründete, auch selbst auf der
Bühne sehen.

Bei "The Sea Within" hat die
Choreografm beobachtend Dis-
tanz gewahrt. Zu elektroni-
sehen Sounds ihres ange-
stammten Komponisten Maar-
ten Van Cauwenberghe schälen
sich Frauen aus dem Dunkel
heraus, erobern zeitlupenhaft
die SpielOäche, bleiben dabei
zu selbstversunken,
ganz auf den eigenen Körper fi-
xiert. berühren sich kaum, re-

agieren aber dennoch aufei-
nander, nehmen einen Impuls

auf oder eine Bewegung an.
Die weibliche Sinnlichkeit, die
sich hier tastend ausbreitet, ist
nicht auf Körperkontakt ange-
wiesen. Das weibliche Grup-
pengefühl braucht keinen
Dmck von außen. Sie gehen in
der Gemeinschaft auch nicht
auf, bleiben stets verhalten auf
der Hut - und immer sie selbst.

Schon ihre Shirts in unter-
schiedlichen Farben markle-
ren. dass hier keine wie die an-
dere ist. Jede Tänzerin formt
im dahinfließenden Gruppen-
bild einen eigenen Charakter.
Das ist gewiss keine leichte
Übung: Ganz bei der eigenen
Figur sein, sie isweilen sogar
abkapseln und doch immer
Teil einer Gemeinschaft blei-
ben, die sich gefunden hat,
auch mal wieder verliert, um
dann erneut zusammenzu -

cken.
Wenn der Beat anschwillt,

Drive in die Musik fährt, wer-
den die Frauen nervöser, 1m-

pulsiver. Eine streckt die Zun-
ge raus, eine zieht mit den Fin-
gern Fratzen. Ja, sie heben sich
sogar mal an, was hier aller-
dings auch schon der Gipfel
der tänzerischen Dynamik ist.
Irgendwann wirken die Frauen
heküsch, gar panisch. Mit ihrer
Erregung schwillt auch die
choreografische Expressivität
an. doch die "innere See", die
der Stücktitel beschwört, bem-
higt sich auch wieder, die lut
zieht sich "ck und hinter-
lässt Individuen, die wieder
ganz bei sich sind.

(J) Mehr von Gruwez: "Ah/h "am
6. und 7. November im Mou-

sontumn, "Lisbeth Gruwez tanzt

Bob Dylaq" am 9. November in
der Wiesbadener Wartburg.

Selbstversunken und in der G uppe geborgen: Szene aus dem
Tanzstück "The Sea Within". Foto: DannyWillems


